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Konzept 1: Workshop-Platt form

Problemstellung:
Um sich in ein Thema einzuarbeiten sind oft teure Volks-
hochschulkurse, die zudem nicht überall verfügbar sind, 
vonnöten um von der Erfahrung anderer zu profitieren.

Zielsetzung: 
Die Workshop-Platt form soll es dem Benutzer ermöglichen 
unabhängig von seinem Standort und kostengünstig/-los 
aus einem möglichst großen Pool an Interessen und Hob-
bies wählen können. Im Umkehrschluss soll er auch fähig 
sein eigenes Wissen zu vermit teln, Feedback zu geben.

Methode: 
Um oben erwähntes zu ermöglichen soll die Workshop-
Platt form (als Internetseite)  jedem User ermöglichen, sich 
Life-Stream-Tutorials (eSeminars) in einem Themenfeld 
ansehen zu können. Der Benutzer soll aus einem ausführli-
chen Kategorienkatalog wählen, durch Liveschaltung auch 
direkt am Geschehen teilnehmen und Feedback geben 
können.

Kurzkonzepte

Konzept 2: Tagesrhythmus- und Effizienz-App

Problemstellung: 
Ist ein Mensch nicht mit seiner „inneren Uhr“ synchron, lei-
det seine Lebensqualität, Leistungsfähigkeit und auch eine 
ökonomische Zeiteinteilung im Alltag stark darunter. 

Zielsetzung: 
Die Anpassung an einen gesunden Tagesrythmus durch 
die App soll letzten Endes die Grundlage für mehr Freizeit 
und besser Produktivität schaffen.

Methode: 
Erstens soll die App den Nutzer über das allgemeine Sche-
ma eines Tagesrhythmus geben, zweitens soll sie seinen 
eigenen Alltag mit samt der eigenen Einschätzung von 
Produktivität und Effizienz zu dokumentieren. Daraus wird 
der spezifischen Tagesrhythmus einer Person mitsamt 
Leistungshochs und –tiefs, einer gesunden Arbeit-Freizeit-
Verteilung und optimaler Schlafenszeit ermit teln. welcher 
auch spontane Aktionen miteinberechnen können soll.
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Problemstellung: 
Oft gelingt es trotz eines vorgegeben Budgets nicht die eige-
nen Ausgaben komplett im Blick zu halten und somit wird 
es auch extrem schwer die Ausgaben zu optimieren und 
Möglichkeiten für Einsparungen zu erkennen.

Zielsetzung: 
Es soll erreicht werden, dass der Benutzer zum einen alle 
Ausgaben über einen bestimmten Zeitraum anschaulich 
und verständlich einsehen kann und ihm zum anderen 
Möglichkeiten zur Einsparung in gewissen Bereichen auf-
gezeigt werden sollen. Dies alles soll in einem sicheren und 
persönlichen Umfeld stat tfinden.

Methode: 
Das schnelle und einfache Dokumentieren der Ausgaben durch den Nutzer soll ein anschauliches Ausgaben-Modell (in Form 
von Diagrammen und Piktogrammen) erstellen und ihm somit alle Ausgaben auf einen Blick einsehbar machen. Außerdem 
soll die App anhand einer vorgegebenen Grenze – beispielsweise 200 Euro pro Monat – warnen, wenn man sich frühzei-
tig oder sehr schnell dieser Grenze nähert. Es soll ebenfalls möglich sein, diese Grenze durch einen Sparplan temporär zu 
verschieben, um so gezielt auf bestimmte Beträge sparen zu können (z.B. 10 Euro in 10 Tagen).  
Im Vergleich zu anderen Budget-Apps, soll hier durch Verzicht auf eine Verbindung zu Datenbanken, Konten, Facebook, oder 
Ähnlichem eine sichere Plat t form geboten werden, die ausschließlich zur persönlichen Optimierung und nicht zum Vergleich 
mit anderen dienen soll.
Durch ein interessantes Design, simple Bedienung, sowie zusätzlichen Informationen wie Spartipps soll die Motivation zur 
ständigen Aktualisierung der Ausgaben aufrecht erhalten werden.

Konzept 3: Ausgaben-App

Favoritenkonzept
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Mint:

Stärken:
- gutes Design, gute Struktur
- auf Ziele hin sparen

Schwächen:
- nicht ohne Kredikartenregistration nutz-
bar (stark vertrauliche Daten
- Ortsabhängig (nur für USA und Kana-
da)

Konkurrenzanalyse

iXpensit:

Stärken:
- Finanzen über Kalender sortiert
- aktuelle Währungskurse

Schwächen:
- zu statisch (keine monatlischen 
Schwankungen
- Festbeträge pro Monat möglich?

MoneyWise & Pocketbudget

Stärken:
- Einnahmen und Ausgaben gleich fle-
xibel eingebbar

Schwächen:
- in Liste und Grafiken sind Ausgaben 
und Einnahmen nicht voneinander ge-
trennt
- schlechte Visualisierung

- unübersichtlich

Fazit:

Da es auf dem Markt schon einige ähnliche Ansätze für Budget-Apps/-Webseiten gibt, gilt es nicht das Rad in diesem Bereich  
neu zu erfinden, sondern interessante und nützliche Neuerungen einzuführen, sowie die Schwächen der Konkurrenten zu 
erkennen und bei der eigenen Umsetzung zu beachten.
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Favoritenkonzept

1. Eingeben*		
	

2. Grafiken*		
	

3. Liste*	
	

4. Kalender		
	

5. Sparen*		
	

6. Settings	

1.1. Betrag*
1.2. Lebensmit tel*
1.3. Körperpflege*
1.4. Elektronik*
1.5. Essen gehen*
1.6. Sonstiges*

2.1.1.1. Filter

2.1. Gesamt*

2.2. Detail*

2.1.1. Tag
2.1.2. Monat*
2.1.3. Jahr

4.1.1. Tagesausgaben

2.2.1. Tag
2.2.2. Monat*
2.2.3. Jahr

3.1. Tag*
3.2. Monat
3.3. Jahr

2.1.2.1. Filter*
2.1.3.1. Filter

3.1.1 Filter*
3.2.1. Filter
3.3.1. Filter

4.1. Monatsansicht

5.1. Bilanz

5.2. Sparplan*

5.3. Spar-

5.1.1. Zurücksetzen

5.2.1. Euro*
5.2.2. Tage*
5.2.3. Erstellen*

6.1. Konto

6.2. Kategorien

6.1.1. Passwort
6.1.2. Währung
6.1.3. Budget

6.2.1. Hinzufügen

6.2.2. Löschen

* = exemplarischer Screen ausgearbeitet
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Exemplarische Screens

Der „Eingeben“-Bildschirm erscheint 
sofort nach dem Öffnen der App, damit 
ohne große Umwege der Einkauf einge-
geben werden kann.

Ein großes Betragsfeld zum Eingeben 
des Einkaufspreises.

Die Kategorie-Buttons sollen durch ein-
faches Klicken sofort den Betrag in einer 
gewissen Kategorie speichern um eine 
schnelle Handhabung zu begünstigen. 
Nach Betätigung des Buttons wird das 
Betragsfeld wieder geleert.
Häufig auftauchende Piktogramme sol-
len eine verständliche Bildsprache in der 
App bewirken.

1. Betrag
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Exemplarische Screens

Das Wechseln zum nächsten Menü-
punkte soll entweder durch Wischen 
nach links bzw. rechts erfolgen, oder di-
rektes anwählen per Klick auf den Menü-
punkt. Das navigieren in Ober- und Un-
termenüs soll ähnlich funktionieren (nach 
oben oder unten wischen).

Der transparente Teil des Münzstapels 
soll den bereits ausgegebenen Teil des 
Budget visualisieren (in diesem Fall ein 
Budget vonn 400 Euro).

Der ausgefüllte Teil des Geldstapels 
soll das noch vorhandene Budget für 
den Monat zeiten (in diesem Fall noch 
290,53 Euro am 1.02.2013).

2.1.2. Gesamtgrafik: Monat
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Exemplarische Screens

Bei der Auswahl des Filters soll der 
„Ausgegeben“-Teil des Münzstapels 
vergrößert werden, der Rest trit t unscharf 
in den Hintergrund. Mit einzelnen Filter 
(durch Farben separiert) wird hier der 
Anteil der einzelnen Kategorien an den 
Gesamtausgaben des Monats verdeut-
licht.

2.1.2. Gesamtgrafik: Monat (Filter)
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Exemplarische Screens

So wird visuell gezeigt, dass z.B. für den 
einen Elektronikeinkauf ca. vier Lebens-
mitteleinkäufe hätten getätigt werden 
können.

2.2.2. Detailgrafik: Monat

In der Detailansicht werden die einzelnen 
Einkäufe in einem Monat nocheinmal als 
Piktogramme dargestellt, wobei je eine 
Eingabe (also ein Einkauf) einem Pikto-
gramm entspricht und die Größe derer 
der Höhe des Preises entspricht.
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Exemplarische Screens

In der Liste werden alle Ausgaben in 
einem Tag/Monat/Jahr tabellarisch nach 
Zeit, Kategorie und Betrag aufgeführt.

3.1. Liste: Tag
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Exemplarische Screens

Auch hier steht eine Filterfunktion zu ver-
fügung, allerdings wird die Auswahl nicht 
farblich, sondern durch Helligkeit hervor-
gehoben.

3.1.1. Liste: Tag (Filter)
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Exemplarische Screens

Zum Festlegen der Höhe des Sparplans 
soll es möglich sein, einen (einer Gold-
münze nachempfundenen) Kreis aufzu-
ziehen, wobei das Maximum des Kreises 
das Budget ist. Ebenso bei der Anzahl 
der Tage, die der Sparplan gilt, allerding 
liegt hier die Obergrenze bei einem Mo-
nat.

Höhe des Sparplans und Dauer werden 
unter den Diagrammen nocheinmal an-
gezeigt.

5.2. Sparen: Spaplan

Nachdem der Sparplan erstellt wurde, 
wird der Betrag für die eingegebene Zeit 
automatisch vom Tagesbudget abgezo-
gen.
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Exemplarische Screens

Durch grafische Darstellung soll bei den 
Spartipps die Aufmerksamkeit des Nut-
zers erregt werden.

In einem kleinen Text sollen die Tipps 
dann näher erläutert werden, wobei 
wichtige Fakten farbig hervorgeho-
ben werden. Durch erneutes tippen auf 
„Tipps“ wird der nächste Tipp angezeit.

5.3. Sparen: Tipps


